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Albinertäg | Von Fronleichnam bis Segensonntag rundum gelungen

Albinen war bewegend und aufregend
ALBINEN | Die Albinertäg
2015 gehören der Vergan-
genheit an – und werden
noch lange in bester Er-
innerung bleiben. Jeden-
falls können der Kultur-
und Förderverein «Altes
Albinen plus» und das 
Organisationskomitee 
eine erste, sehr positive
Bilanz ziehen.

Es waren in jeder Hinsicht vier
tolle, kurzweilige Tage mit ei-
nem bewegenden und aufre-
genden Programm, viel gut ge-
launtem Publikum und Pracht-
wetter von der ersten bis zur
letzten Minute.

Die Albinertäg, deren
Reinerlös dem geplanten Aus-
bau eines Kulturstadels im
Dorfzentrum zugutekommen
wird, hielten rundum, was sie
versprachen. Es war alles dabei,
was zu einem schönen Fest ge-
hört: Feierliches mit den Prozes-
sionen an Fronleichnam und
am Segensonntag; Historisches
mit der Veröffentlichung des
Buches «Albinen – Erbe unserer
Ahnen»; Besinnliches mit den
Lesungen und Filmpräsentatio-
nen; hochstehend Unterhalten-
des an den beiden Albiner Aben-
den im Festzelt; Nostalgisches

mit Handwerk, Sagen und Foto-
ausstellungen in der Burgerstu-
be und in den Dorfgassen; und
schliesslich auch Zukunftspoli-
tisches mit dem Wirtschaftsfo-
rum «Jugend im Berggebiet»
und der Vorstellung des Kräu-
teranbauprojekts der frisch ge-
gründeten Arbignon AG.

Der sonntägliche Ab-
schluss mit der Live-Übertra-
gung des hinreissenden Cupfi-
nals auf der Grossleinwand im
Festzelt war da schon fast ein
perfektes i-Tüpfelchen.

Zum Erfolg haben 
viele beigetragen
Das Organisationskomitee mit
Präsident Ernst Mathieu und Vi-
zepräsident Franziskus Her-
mann zollt Lob, Anerkennung
und Dank nach allen Seiten.
Dass die Albinertäg ein Erfolg
wurden, ist vorab das Verdienst
der vielen freiwilligen Helferin-
nen und Helfer, die bei der Vor-
bereitung und an den vier Fest-
tagen im Einsatz standen. Für
ein 250-Seelen-Dorf ist dies kei-
ne Selbstverständlichkeit.

Des Weiteren haben
auch die kreativen Kulturver-
eine und -schaffenden von Al-
binen massgebend zum guten
Gelingen beigetragen. Es wa-

ren dies die Musikgesellschaft
«Alpenrose», die jungen Tam-
bourinnen, der Kirchenchor,
die Band «Walliser Seema» mit
Jean-Marc Briand und Co., der
Poet Rolf Hermann, der Sagen-
und Geschichtenerzähler Basil
Mathieu, der Historiker Ste-
phan Hermann sowie die Buch-
autoren Bruno Zumofen, Fran-
ziskus Hermann und Ernst Ma-
thieu. Am Heimcho-Tag am
Samstag zeigten zudem Mar-
grit Mathieu-Fricker am Spinn-
rad und Oswald Jordan beim
Tschiffru-Machen ihr Ge-
schick mit altem Handwerk.

Die Jugend setzte
ein Zeichen
Einen zusätzlich spannenden
Akzent setzte am Freitag der Ju-
gendverein mit dem Wirt-
schaftsforum «Zukunft der Ju-
gend im Berggebiet» und der
Präsentation des Kräuteranbau-
projekts der Jungunternehmer
Severin Hermann und Fabio
Kuonen von der Arbignon AG.
Bei allen Problemen, mit denen
Berggemeinden wie Albinen
konfrontiert sind, gibts also
auch gute Ansätze und Vorha-
ben, die zu Hoffnung Anlass ge-
ben und neue Perspektiven er-
öffnen. | wb Segensonntag. Prozession unterwegs auf dem Dorfplatz. FOTO ZVG

Musik | Gommer DJ Pascal Seiler startet als «Clangusar» durch

«Ich will in die Hitparade!»
GOMS | Der «Klangpirat» –
«Clangusar» — will sei-
nen Anker lichten: Mit
seinem Musikprojekt er-
füllt sich der Gommer
Pascal Seiler einen Her-
zenswunsch und hofft
auf Grosses.

«Clangusar» ist ein Dance-/
House-Projekt von DJ und Produ-
zent Pascal Seiler aus Reckingen-
Gluringen. Inspiriert von be-
kannten DJs wie David Guetta
oder DJ Antoine und Avicii lan-
ciert der 42-jährige gelernte Elek-
tromonteur aus Reckingen-Glu-
ringen am 13. Juni seine erste
Single mit dem Titel «Wel come
to Wonderland (‹Tornero›)». Die
Dance-Hymne nimmt sich den
Hit der italienischen Band «I San-
to California» zugrunde. Be-
wusst, wie «Clangusar» im Ge-
spräch mit 1815.ch erklärt.

«In kleinem 
Rahmen gestartet»
Bereits mit 16 Jahren hat Seiler
aufgelegt. «Wenn die Leute zu
meinem Sound getanzt haben,
fand ich das jeweils sehr faszi-
nierend. Aber begonnen hat al-
les eigentlich in kleinem Rah-
men an einem Klassenfest.» In
späteren Jahren verliess ihn die
DJ-Leidenschaft denn auch nie
– es kamen Auftritte im Rothis
in Steg oder auch in Zermatt
hinzu; gebucht wird Seiler als
DJ auch gerne an Hochzeiten,
wo er jedoch eher Traditionelles
auflegt. «Im Elektrobereich
muss man sich eher zu den
grösseren Städten hin orientie-
ren, habe ich festgestellt. Im
Wallis kommt der Sound nicht
überall an.» Dies ist auch der
Grund, weshalb das Musikpro-
jekt «Clangusar» in Zusammen-
arbeit mit dem Musiker Sam
Gruber aus St. Niklaus lanciert
worden ist. Denn: «Mein Ziel ist
es, an elektronischen Musikfes-

tivals aufzutreten. Und das Al-
lergrösste für mich wäre ein
Auftritt am Tomorrowland in
Belgien – einem der renom-
miertesten Festivals im Elektro-
dance-Music- – also EDM-Be-
reich.» Doch der Weg dahin
führt nur über den Release der
eigenen Musik, wie Seiler be-
tont. «Ich will den Schritt in die
Hitparaden wagen und schaf-
fen», gibt er zu verstehen. 

15-jährige Idee
«Clangusar» gibt es in Seilers
Kopf seit zwei Jahren – den Wil-
len, ein solches Projekt zu ma-
chen, hingegen seit 15 Jahren.
Weil der Gommer nicht singen
kann, war er auf Hilfe angewie-
sen, die er unter anderem in der
talentierten, erst 15-jährigen
Sängerin Chantal Bregy aus
Steg gefunden hat. «DJs suchen
sich gute Stimmen heraus so-
wie eine Idee, meine Stärke liegt
beim Komponieren.»

Pascal Seiler muss sich bei
seinem Projekt sowohl um die
Produktion als auch das Marke-
ting und Booking kümmern.
«Eine One-Man-Show», die von
der Leidenschaft einer Person
lebt; auch wenn Freunde und
Verwandte manchmal den Kopf
schütteln. Vermeiden will Pas-
cal Seiler eines: Monotonie.
«Viele Musiker begehen den
Fehler, ihre Songs allesamt ähn-
lich klingen zu lassen, ob ab-
sichtlich oder nicht. Das will ich
um jeden Preis vermeiden. Ich
versuche, neue Wege in der Mu-
sik zu gehen; das kann natür-
lich teilweise gefährlich sein.
Ich versuchte bei meiner Single
mit zwei unterschiedlichen Lie-
dern eine Harmonie zu erzeu-
gen. Abwechslung macht es
halt aus.»

Ernste Thematik
Wichtig war dem 42-Jährigen
auch, das entsprechende Musik-

video mit einer ernsten Thema-
tik zu versehen, die er mit dem
Videoproduktionsteam erarbei-
tete: «Es geht um zwei Men-
schen, denen das Schicksal
nichts Gutes wollte. Ich gebe
aber zu, dass ich persönlich
nichts mit diesen Geschichten
gemein habe. Mir geht es gut.»
Eine professionelle Videopro-
duktion geht indes auch ins
Geld – rund 15000 Franken
wurden für den Dreh im Beach-
center in Bern und an drei Dreh-

orten in Zürich mit insgesamt
40 Personen am Set investiert.
«Doch das war es mir wert.»

Wäre denn die Walliser
Kulisse kein geeigneter Dreh-
ort gewesen für Seiler und sein
Team? Der DJ gibt sich nach-
denklich: «Dance/Pop inmit-
ten von Eringerkühen und Co.
– wieso nicht? Ich bin aber
nicht sicher, ob der Sound da-
zu auch wirklich passen wür-
de.» Bleibt die Frage, was der
verheiratete Gommer will:

«Ich will den Leuten mit mei-
ner Musik etwas bieten. Ich
setze nicht ausschliesslich auf
Synthesizer», erklärt Seiler. Er
verwendet in «Wel come to
Wonderland (Tornero)» Gitar-
ren, Streicher sowie ein Kla-
vier. Auch die Stimmen sind
ihm sehr wichtig. «Ich bin im-
mer auf der Suche nach aus-
sergewöhnlichen Stimmen.»

Bis Ende Jahr will «Clan-
gusar» sein erstes Album fertig-
stellen – er ist mitten im

Songwriting. Dabei bedient er
sich erneut eines Welthits: «I
was made for loving you» von
Kiss, wie er erklärt. «Mit diesem
Song möchte ich Rock- und
Elektro-Musik miteinander ver-
schmelzen lassen.» Sich ande-
rer berühmter Songs bedienen
hat einen guten Grund; 
der Wiedererkennungseffekt.
«Bei altbekannten Liedern
spricht man natürlich auch ein
Publikum ausserhalb der EDM-
Szene an.» rul

Monotonie vermeiden. Pascal Seiler will als «Clangusar» durchstarten. FOTO ZVG


